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Deutſchland.
Halle, d. 8. April. Unſerm gegenwärtig in Berlin an

weſenden Mitburger, dem Rittmeiſter a. D. und Stadtrath
Wucherer, iſt die Auszeichnung zu Theil geworden daß des
Königs Mojeſtät demſelben den Rothen Adler- Orden 3. Klaſſe
mit der Schleife durch Kabinetsſchreiben vom 6. d. huldreich ver
liehen hat.

Berlin, d. 2. April. (Königsb. Zeit.) Ein Wunſch, den
die Provinz Preußen ſchon lange hegt und in wiederholten An-
trägen ausgeſprochen hat, iſt endlich ſeiner Erfullung entgegen-
gereift; es werden j tzt nämlich die ſchon lange beabſichtigten Be
feſtigungswerke zur Ausführung kommen. Mit Königsberg und
dem am Loöventiner See gelegenen Städtchen Lötzen ſoll ſchon in

utm. dieſem Jahre der Anfang gemacht werden, welche die Haupt-
nſp. punkte eines durch verſchiedene andere Werke noch zu vervollſtän-
tu ar dDisenden Syſtems bilden würden. Beſſer ſpät als nie! findet
fo hier gewiß ſeine Anwendung.
Kabe Berlin, d. 83. April. Se. Majeſtät der König haben ge
rtik. ruht: dem Oekonomen Reinhold Heinke zu Breslau und

dem Schichtmeiſter Maßling auf der Zeche Nachtigall bei
g Steinhauſen, Regierungs Bezirks Arnsberg, die Rettungs-Me-

daille am Bande zu verleihen.
iſt Der Erbſchenk in der Kurmark Brandenburg, von Hacke,
im iſt von Frankfurt a. d. O. hier angekommen.

Der Furſt Felix Lichnowsky iſt nach Muekau, und
der Königl. Hannoverſche General- Major und General Adju-
tant, von Linſingen, nach Hannover von hier abgereiſt.

Se. Exc. Freiherr von Bülow hat bereits aus deg Han-
or den Sr. Maj. des Königs das Portefeuille fur das Miniſterium
J der auswartigen Angelegenheiten erhalten weshalb Se. Excel-

lenz die Leitung dieſes Miniſteriums ſchon in den erſten Tagen
übernehmen wird. Die General-Lieutenants Aſter und
von Luck ſind zu Generalen der Jnfanterie ernannt worden.
Der Erſtere iſt bekanntlich General Jnſpektor der preußiſchen

chen Feſtungen und Chef der Jngenieure und Pioniere, und der Letz-
ann tere General Jnſpektor des militäriſchen Unterrichts und Bil-
un dungsweſens.

Der aus Goöttingen hierher nach Berlin berufene Profeſſor
Ranke, welcher bereits das Direktorat des hieſigen Friedrich
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Wilhelms- Gymnaſiums ſowie auch der Real- und Eliſabeth-
ſchule ubernommen hat, erfreute ſich ſchon mehrmals der Ehre,
von Sr. Maj. dem Könige eingeladen zu werden.

Wie man erfährt, iſt der Bau des hieſigen neuen Domes
auf längere Zeit hinausgeſchoben worden, da mehrere andere
Bauten, z. B. des neuen Gefängniſſes vor dem Oranienburger
Thore, eines zweiten Muſeums und die Schiffbarmachung des
hiſigen Schafgrabens die Mittel des Staates in dieſem Jahre
zu ſehr in Anſpruch nehmen ſollen.

Die Tragödie Antigone von Sophokles wird am nachſten
Dienstag im hieſigen königl Schauſpielhauſe zum erſten Male
vor dem großen Publikum aufgeführt werden. Man iſt ge-
ſpannt welchen Erfolg dieſelve vor einer nicht ausſchließlich ge-
lehrten Zuhörerſchaft haben werde. Wie man hoört, hat der
hieſige Profeſſor Franz nun auch ein altgriechiſches Lußſpiel
des Ariſtophanes überſetzt und für die Bühne bearbeitet.
Die „Hugenotten“ von Meyerbeer werden Anfangs Mai hier
zur Aufführung kommen und der Komponiſt im Juni ſich von
hier nach Paris begeben, um dort die Proben ſeiner neuen Oper
zu leiten.

Als Zeichen des Anklanges, welchen der Kölner Dombau
hier finder, verdient hervorgehoben zu werden, daß in vielen
Häuſern auch die Dienſtboten proteſtantiſchen Glaubensbekennt-
niſſes zur Beiſteuer unterzeichnet haben.

Berlin, d. 9. April. Die bisher immer noch in Zweifel
geſtellte Frage, ob Schelling fur immer bei uns bleiben wird,
ſcheint nunmehr ziemlich beſtimmt entſchieden zu ſein. So ſehr
auch ſeine Vorträge im Anfange allgemein anzogen, ſo bemerkt
man doch ziemlich deutlich ein allmähliges Abnehmen des Jn-
tereſſes, und es konnte nicht fehlen, daß dies auf den Lehrer
ſelbſt ſeine Ruckwirkung äußerte. Es gewinnt daher, ſicherem
Vernehmen nach, die größte Wahrſcheinlichkeit, daß der ge
nannte Philoſoph noch vor Anfang des Sommers nach Muün-
chen zuruckgeht, was auch ſeine ganz neuerlich erfolgte amtliche
Ernennung baieriſcher Seits beſtätigt. Ob dadurch die Anhän
ger der Hegelſchen Lehre wieder mehr Boden gewinnen, ſteht
gleichwohl dahin, da man von Oben herab die Grundſaätze, zu
denen ſich die Hegelſche Schule bekanntlich in politiſchen Fragen
bekennt, in keiner Weiſe billigt.



Leipzig, d. 6. April. (Magdeb. Zeitung.) Am vor
geſtrigen Tage gab ein anſehnlicher Verein hieſiger Literaten
dem hier anweſenden Profeſſor Heinrich Hoffmann
von Fallersleben (aus Breslau) im Hotel de Pologne
ein glänzendes Ehrenmahl, das von Morgens 11 Uhr
dis 6 Uhr Abends dauerte. Dazwiſchen wechſelten begeiſterte
Reden mit fröhlichen Geſängen ab; der gefeierte Gaſt ſelbſt er
griff zu mehreren Malen das Wort und übte durch die wunder
kare Kraft ſeiner Rede einen ſchwer zu beſchreibenden Eindruck
auf die ihn ſo auszeichnende Verſammlung aus. Jedes ſeiner
2Sorre war von dem Marke ſeiner reutoniſch kräftigen Perſön-
lichkeit unterſtuzt. Das F ſt konnte einzig nur dem als Men-
ſchen wie als Gelehrten hochachtbaren Manne, dem diedern
Kerndeutſchen in Wort, Schrift und Lied gelten. Sonſt hatte
das Feſe nicht die geringſte Rebenbedeutung, da ſein Charakter
ein rein fröhlicher war. (Auch in Görlitz fand Heffmann
eine gleiche, ehrende Aufnahme.)

Darmſtadt, d. 5. April. Jn der geſtrigen Sitzung der
zweiten Kammer erſchien der Regierungskommiſſar, um die längſt
mit Sehnſucht erwartete Propoſition wegen Erbauung der Ei-
ſenbahn durch die Provinzen Starkenburg und Oberheſſen vor-
zulegen. Sie iſt ſehr allgemein gehalten und verlangt von den
Ständen die Bewilligung von 9 Mill. Fl., ven denen der Be
trag von 8 Millionen durch Steuererhöhung, die übrige Millien
durch Kreirung von Kaſſenſcheinen aufgebracht werden ſoll. Von
den Enzelheiten der Richtung der Bahn, z. B. darüber ob die
Richtung derſelben von Friedberg über Hangu und Offenbach
oder grade nach Frankfurt vorgezogen werden ſoll, ſchweigt die
Propr ſition wahrſcheinlich darum, weil die drei Staatsregierun-
gen, die beiden Heſſen und Frankfurt, darüber noch wicht einig
ſind. Die Abſicht, faſt die ſämmtlichen Koſten durch Steuer-
erhöhung aufzubringen, ſcheint bei den Ständen ſowohl als im
Publifum überhaupt keinen Anklang zu finden. Geneizter iſt
man der Jdee eines Anlehens: eine Operation, zu weicher ſich
das benachbarte Großherzegthum Baden entſchloſſen hat. Bei
dieſen Konſtellationen ſcheint der heiße Wunſch des Publikums,
daß es mit dem großen Unternehmen vorwärts gehe, nicht ſo
dald befriedigt zu werden und eine gewiſſe Entmuthigung hat
ſich der Gemüther bemächtigt. Möchte ſich der bewdikte Hori-
zont bald aufheitern!

Stuttgart, d. 5. April. Der Schwaäb. Merkur bringt
folgende königliche Verordnung, betreffend die Be-
feſtigung von Ulm. Wilhelm, von Gottes Gnaden,
König von Württemberg. Nachdem die deutſche Bundesver-
ſammlung in ihrer 7ten Sitzung vom 26. März 1841 die Anle-
gung von Feſtungen zu Sicherung der oberrheiniſchen Grenze
Deutſchlands beſchloſſen hat, ſo machen wir in Beziehung auf
die Bundesfeſtung Um, nach Anhörung unſeres geheimenRaths,
unter Beziehung auf den F. 3. der Verfaſſungsurkunde, dieſen
Beſchluß andurch bekannt. Unſere Miniſterien des Jnnern und
des Kriegsweſens ſind mit den in Folge dieſes Bundestagsbe-
ſchluſſes zu treffenden, vorbereitenden Anordnungen beauftragt.
Stuttgart, den 24. März 1842. Wilhelm. Der Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten: Beroldingen. Der Mki-
niſter des Jnnern: Schlayer. Der Miniſter des Kriegswe-
ſens: v. Hugel. Auf Befehl des Königs: der Staarsſekretär:
Vellnagel.

Luxemburg, d. 1. April. Die Wirkungen des Anſchluſ-
es an den Zollvrrein fangen an, ſich auf die erfreulichſte Weiſe
zu zeigen. Es war für die meiſten Luxemburger etwas ganz
NReurs, als ſie bereits bald nach dem Tage, welcher bekanntlich
ſchon vor dem 1. April den nach Frankfurt gehenden Luxembur-
ger Fabrikaten die Grenze offnete, täglich ſchwer beladene Fracht-
wagen durch die Straßen ziehen ſahen. Ein Zug von 24 mit
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Leder beladenen Fuhrwerken, der vor einigen Tagen die Straße
nach Trier einſchlug, erregte daher eine ungewöhnliche Aufmerk-
ſamkeit und lockte viele Menſchen herbei, denen ein ſolcher An
blick neu war. Man kann ſchon hieraus einigermaßen ſchließen,
welche Thätigkeit in den Gerbereien eingetreten ſein muß. Allein

nicht weniger gilt das von den Hüttenwerken und den anderen
Jnduſtriezweigen. Mehrere Hochöfen, deren Feuer ſeit lange
erloſchen waren, verkünden nun wieder durch ihren aus den
Eſſen aufſteigenden Rauch, der wie ein Dankopfer zum Himmel
ſteigt, ſchon in der Ferne ihr neuerwachtes Leben. Even fo
werden die Arbeiten in den Papierfabriken von Senningen und
Mankternach, die früher beinahe eingeſtellt waren, nun faſt Tag
und Nacht fortgeſetzt und beſonders Tapeten in Maſſe zu Tage
gefördert. Daſſelbe gilt von den Handſchuhfabriken, die gegen
wärtig nicht genug Arbeiter auftreiben können. Erwähnt man
hierbei die vielen reiſenden Kaufleute, welche ſchon ſeit mehreren
Wechen täglich durch das Schloßthor ein- und ausziehen, ſo
kann man wohl ſagen, daß ſchon jetzt hier ein Leben ſichtbar iſt,
von dem man bisher kaum eine Ahnung hatte.

Der Geheime Ober Finanzrath und Ober-Steuer Direktor,
Herr Helmentag, wird den 4. d. wieder von hier abreiſen.

Frankreich.Paris, d. 5. April. Die Deputirtenkammer fährt heute
fort mit der Berathung uber die Supplementarkredite und na
mentlich über die Koſten der Niederlaſſung in Algerien. Jn der
geſtrigen Sitzung nahm Thiers das Wort, um ſeine Oppoſt-
tionsrelle wieder einmal durchzuſpielen. Es hat ſich aber alles
ſo ſtark geändert, daß der Konſeilpräſident vom 1. März, ſtatt
irgend eine große politiſche Frage aufs Tapet zu bringen, eine
Rede über den Hafenbau zu Algier hielt. Die Debats ſpotteln
daruber, wie folgt: Jn der That, Hr. Thiers mißbraucht ſein
Univerſalwiſſen da man weiß, welch ein tuchtiger Staatsmann
er iſt, ſo möchte man wünſchen, er machte ſeine Anſprüche als
Militär, Jngenieur und Marineverſtändiger weniger oft gel
tend. Hr. Thiers disponirt Flotten, gräbt Häfen, ſetzt einen
Fuß auf Toulon, den andern auf Algier, ſchließt das mittellän
diſche Meer, und ſteckt den Schluſſel dazu in ſeine Taſche das
Alles koſtet ihm ſo viel als nicts; Hr. Thiers hat bekannt-
lich einmal vom allgemeinen Krieg geträumt; wenn ſich nun die
Diekuſſion in der Kammer ein wenig erhitzt, ſo geſchieht es
wohl, daß ihm der phantaſtiſche Gedanke wiederkehrt; etwas
der Art iſt ihm heute paſſirt; er ſieht in der Vollendung des
Hafens von Algier den erſten Schritt zur Eroberung der Welt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. April. Der als Haupt Anfuhrer bei der

vielbe ſprochenen Verbrennung des Dampfboots Caroline bekannte

Sir Allan Mac Rab iſt aus Kanada hier eingetroffen und
hatte vorgeſtern eine Unterredung mit dem Kolonial Miniſter,
Lord Stanley.

London, d. 2. April. Nach einer Angabe im Courier
haben ſämmtliche 30 Handſchuhfabrikanten in Yeovil den Be
ſchluß gefaßt, zur Oppoſition gegen den von Sir Robert Peel
beantragten Finanzlan ihre Werkſtätten auf vier Wochen zu ſchlie-
ßen. Dadurch würden 20,000 Menſchen ihre Beſchäftigung und
ihren Unterhalt verlieren.

Spanien.Madrid, d. 29. März. Die Sitzung der Deputirten
kammer bot kein Jntereſſe dar; man iſt in Erwartung der Jn-
terpellationen, welche in Bezug auf den projektirten Handels-
vertrag mit England an die Miniſter gerichtet werden ſollen.
Die Blätter ſind voll Einzelheiten von den geiſtlichen Feſtivitäten,
welche während der Charwoche zu Sevilla ſtattfanden.



Türkei.Konſtantinopel, d. 16. März. Sami Bey hat im
Namen des alten Paſcha's dem Sultan und den Pforteminiſtern
anſehnliche Geſchenke zu uüberreichen und einen Theil des ruckſtän
digen Tributs zu bericktigen. Doch hat die Miſſion höhere und
wichtigere Zwecke, die man zum Theil mit einer gewiſſen Aengſt-
lichkeit zu verheimlichen ſucht. L ie Stimmung der Pforte gegen
En„vland hat ſich ſeit einiger Zeit ſehr verſchlimmert und der groß-
britanniſche Botſchafter iſt nicht ein Schatten mehr von d. mn,
was früher Lerd Ponſonby war. Man darf es wohl als die
großte Unklugheit anſehen, die ein engliſches Kabinet nur bege
hen konnte, dieſen Mann von einem Poſten zu entfernen, dem
er ſo würdig vorſtand und der während ſetner Anweſenheit ein
Anſehen und einen Einfluß bei der Pforte und uberhaupt im gan-
zen Orient zu erringen wußte, deſſen ſich vielleicht nie mehr irgend
ein Repräſentant erfreuen wird. Vor Kurzem ſtellte nun der
engliſche Generalkonſul zu Alexandrien im Auftrag ſeiner Regie
rung an Mehemed Ali das Begehren, daß einem engli-
ſchen Truppenkorps der Durchgang über die Land-
enge Suez geſtattet werde, damit daſſelbe dann weiter
nach Jndien transportirt werden kounne. Mehemed Ali erklärte

er könne ſich nicht als zu ſolchen Kon eſſionen befugt anſehen,
ohne die Einwilligung des Greßſultans. Die Miſſion Sami
Bey's geht nun dahin der Pforte Vorſtellungen zu machen ge
gen die Gewährung der angeſuchten Paſſige. Ein zweiter Punkt
in den Jnſtruktionen, die der ägyptiſche Abgeſandte von ſeinem
Herrn erhalten, geht dahin, von dem Padiſchah die Erlaubniß
auszuwirken, auf Suez und längs der Kuſte am rothen Meere
eine Reihe Forts zu errichten zur Sicherheit des Land. s und zur
Beherrſchung des genannten Meeres. Endlich iſt Sami Bey
beauferagt, für die Aufrechthaltung der ägyptiſchen Monopole
das Möglichſte zu thun, da Mehemed Äli ſonſt, wie er behaup-
ter, außer Stand wäare, ſeinen jährlichen Tribut regelmäßig zu
entrichten.

China und Oſtindien.
Die Ueberlandpoſt aus Oſtindien iſt zu Marſeille angekom

men; die Daten ſind aus China vom 18. Jan. aus Jella-
labad, jenſeits des Jndus, vom 24. Jan. aus Kalkutta
vom 17. Febr. und aus Bombay vom 1. März. Die an Be-
deutung alles Andere überwiegende Nachricht mit den jüngſten
Depeſchen aus Bombay eingelaufen, iſt die, welche alles Furcht-
bare, was man bis daher von dem Geſchick des engliſchen Hee-
res in Afghaniſtan halb wußte, halb nur ahnte, in jeder Be-
ziehung vollkommen beſtätigt. Die britiſchen Truppen zu Cabul
(unter General Elphinſtone) kapitulirten am 5. Jan. ſie
ſollten frei abziehen dürfen aufgebrochen am 6. Jan. wurden
ſie drei Tage ſpäter auf dem Marſche angegriffen und faſt ganz
aufgerieben; am 12. Jan. waren von 5500 Mann, die aus Cabul
abzogen, noch 300 beiſammen; Dr. Brydon (deſſen bezwei-
felter Bericht ſich ſomit als authentiſch ausweiſt) erreichte Jella
labad am 13. Jan. Die britiſche Armee in Cabul zählte am
1. Nov. von 12 bis 16,000 Mann. Von dieſen allen ſind kaum
zehn dem Feinde entronnen 3090 geriethen in Gefangenſchaft;
die übrigen ſind umgekommen. General Elphinſtone, Oberſt
Shelton, und neun Lieutenants ſind nebſt vierzehn Offiziers-
frauen in Ukhbar Khan's Hände gefallen. Die Shilzies (der
Afghanenſtamm, von welchem die Juſurrektion ausgegangen iſt)
ſind drei Monat im Felde geblieben vom 9. Oktober an, als ſie
Oberſt Den nie angriffen, bis zum 12. Januar dem Tage, an
wlchem ſie den Reſt des britiſchen Heeres bei Jugdulluck ver
e (Aueführlichere Nachrichten befinden ſich in der heut.

lage.)
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Die mit dem Dampfboot Oriental am 27. März von Ale-
xandrien auf Malta angekommenen Nachrichten aus China vom
18. Jan. enthalten wenig Neues die Chineſen hatten viele Trup-
pen um Ningpo her zufammengezogen und warfen Verſchanzun-
gen auf in der Rahe von Hong-Kong; es war die Rede von
einer neuen Demonſtration gegen Canton

Vermiſchte s.
Auf dem Mägdeſprung hat ſich am 20. v. M. ein

beklagenswerthes Unglück ereignet, welches erneut zur Waer-
nung dient, die gefährlichen Kohlendämpfe ſorgſam zu meiden.
An dieſem Tage ſtieg ein junger, kräftiger Hüttenarbeiter, allen
Warnungen entgegen, nach dem dortigen Roöſte- Ofen hinad,
um ein ganz zweckloſes Geſchäft die herabgeſtürzten Kohien
zu ebenen. Augenblickiich ſiekt er faſt ganz betäubt nieder. Vier
Arbeiter, hingeriſſen von dem edlen Eifer, den Unglucklichen zu
erretten, eilen hintereinander ohne Vorſicht die Leiter hinunter;
aber ſie alle kehren nicht wicder, ſie alle finden den Tod durch
Erſticken ob ſie gleich durch die herbeigeeilten Hütten Offizian
ten mit möglichſter Vorſicht heraufgeſchafft wurden, waren alle
Rettungs Verſuche vergeblich ja noch 7 andere Perſonen er
krankten beim Emperdringen, zum Theil ſchwer, ſind aber jetzt
faſt wiederhergeſtellt oder der Geneſung nahe.

Auf der Anhaltiſchen Eiſenbahn iſt ein Selbſtmord ſelte
ner Art vorgekommen. Ein Bahnwarter, der von einer eifer-
ſuchtigen Frau gequält wurde, wußte kein anderes Mittel, zum
Frieden zu gelangen, als ſich unter die Räder einer mit voller
Kraft daher brauſenden Lokomotive zu werfen, die den Unglück
lichen ſogleich faßte und in mehrere Stücke zermalmte.

Dan zig, d. 2. April. Ein paar Juden in der nicht
fern von hier gelegenen Stadt Putzig hatten ſeit geraumer Zer
durch falſche Briefe im Ramen einiger dortigen Kaufleute von
hieſigen Handlung häuſern ziemlich anſehnliche Waarentrans-
porte bezogen die Sache wurde vor Kurzem entdeckt und ſchwebt
gegenwärtig vor den Gerichten. Es ergiebt ſich hierbei, daß
mit dieſem Betruge noch viel größere in Verbindung ſtehen
unter Anderm hatten die Gauner eine merkwurdige, vielleicht
früher noch nicht verſuchte Jnduſtrie, die Verfalſchung des
Bernſteins, mit vielem Geſchick betrieben und eine Menge Leute
mit ihrem Kunſtprodukt hinters Licht geführt. Sie nahmen
große Stücke Bimſtein, deſſen ſpecifiſches Gewicht dem des Bern-
ſteins gleichkommen ſoll, beklebten ihn ringsum mit kleinen
Bernſteinflächen und uüberzogen das Ganze mit einer breiartigen
Miſchung aus Eiweiß, Lehm und Sand. Selbſt Sachkenner,

welche Jahre lang beträchtlichen Bernſteingräbereien vorgeſtan-
den haben, ſind über die täuſchende Aehnlichkeit, welche dieſe
falfche Waare mit der echten hatte, in Eerſtaunen gerathen
Seitdem die Betruger verhaftet worden ſind, kommen viele
Einwohner, namentlich Bauern, aus der Putziger Gegend und
produciren vor dem Richter eine Maſſe großer Bernſteinſtücke,
fur welche ihnen jene Spekulanten, unter der Form der Ver-
pfändung oder des Verkaufs, Geld abzulocken wußten. Das
auf dem Gericht zu Putzig eingegangene Quantum dieſes Fabri-
kats füllt bereits einen 4 Fuß hohen und 2 Fuß breiten
Sack und täglich werden noch neue Stücke eingeliefert. Sehr
moöglich, daß ſchon manches Stück von dieſem falſchen Bernſtein
durch den Handel in entfernte Gegenden gekommen iſt.

Das Abhaäuten geſchlachteter Thiere mittelſt des Blaſen
balgs wird jetzt in Frankreich vielfach angewendet. Das voll
ſtändige Enthäuten eines Ochſen dauert durch zwei Burſchen
J Stunde und kommen bei der auf dieſe Weiſe abgelöſten Haut
Fehlſchnitte entweder gar nicht oder nur ſelten ver, wodurch
dieſelbe einen viel höhern Werth erhalt.



Familien Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Vlel zu früh entſchlummerte geſtern
Abend 8 Uhr unſere theure uns unvergeß-
liche Gattin, Mutter und Großmutter,
Caroline Friederike Hellmoldt, geb.
Oſterloh, nach langen Leiden ſanft und
ſchmerzlos. Noch war die Wunde nicht
vernarbt, die uns der unerbittliche Tod ge
ſchlagen, ſo trifft uns ein zweiter ſchmerzli-
cher Verluſt. Wer eine geliebte Mutter
ſterben ſah, kann unſern herben Schmerz
ermeſſen. Um ſtille Tyeinahme bitten

Halle, den 9. April 1842.
die tiefbetruübten Hinterbliebenen.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Diejenigen hieſelbſt ſich aufhaltenden
Landwehrmänner, welche die diesjährige
14tägige Uebung mitzumachen deſignirt und
davon bereits durch die Militairbehoörde in
Kenntniß geſetzt worden ſind, werden hier-
durch aufgefordert, etwaige dagegen hoch ſt

dringende Reklamationen, da nur
dieſe allein möglichſt berückſichtigt werden
können, mit den gehörigen Beweismitteln
unterſtützt, ohnfehlbar ſpateſtens

bis zum 20. April c.
ſchriftlich bei mir einzureichen, da auf
ſpäter angebrachte durchaus nicht eingegan-

werden kann, indem die Nachweiſung
dieſer Reklamationen bereits zum 30. April
C. dem Herrn Landwehr-BataillonsCom-
mandeur mitgetheilt werden ſoll.

Halle, d. 7. April 1842.
Der Ober Buürgermeiſter

Schroener.
33

Holz- Verkauf.
Freitag den 15. April c., ſollen im

Dölauer Revier folgende Hoölzer, als:
1) Morgens 9 Uhr unterm Heide-

berge 10 Klaftern eichene Stöcke, dann
2) um 10 Uhr an der Halleſchen

Straße
circa 66 kieferne Nutzhölzer in Stucken,

5 Klaftern dergl. Scheite,
5 dergl. Stöcke und

„25 Schock dergl. Abraum,
endlich

3) gegen 12 ühr an der Cröllwitzer
Ecke 23 Schock kiefern Unterholz,

öffentlich verſteigert, und die Bedingungen
vor dem Termine bekannt gemacht werden.

Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen
zur beſtimmten Zeit an den genannten Forſt
Orten ſich einzufinden.

Schkeuditz, den 8. April 1842.
Der Oberforſter

Kirſchner.

Unſer Lager
Leipziger Dſter-WMeſſe.

Pariſer, Wiener und Lyoner
Umſchlagetücher urd Shatvls

iſt für bevorſtehende Meſſe in größter Auswahl der vorzuglichſten Neuheiten auf das
prachtvollſte aſſortirt, und empfehlen ſelbige zu billigſten Preiſen.

Gebruüder Dombrowsky,
Grimmaiſche Straße, Colonnaden neben dem Café frangats.

Zum Ball, als den 17. d. M., ladet
ergebenſt ein

Böttcher in Elbitz.

Ein Backhaus nebſt Jnventarium iſt zu
verpachten und ſogleich oder zu Johannis zu

beziehen. Näheres Rittergaſſe No. 684.

Se öää ä ää ä eS Heuverkauf. Einige 100 Ctnr.
Heu ſehr gutes Futter, liegen in derss
S Pfarrwohnung zu Burg-Liebenauss
Sbei Merſeburg, zum Verkauf da. e

Jn meinem Göſthauſe iſt Geld liegen
geblieben; der ſich gehörig legitimirende Ei-
genthumer kann daſſelbe, nach Erſtattung
der Jnſertions-Gebuhren, wieder in Em-
pfang nehmen.

Delitz am Berze, den 8. April 1842.
Willffroth,

Gaſtwirth.

Alle diejnigen, welche uns aus den Jah-
ren 1839 und 1840 noch verſchulden, wer-
den hiermit beim Ablauf der Verjahrungs-
friſt aufgefordert, ihrer Zahlungsverbindlich-
keit bei Vermeidung ſofortiger Klage nach-
zukommen.

Gerbſtädt, im April 1842.
Dr. Schrader. Der Apotheker

F. Bauke.
m

Laden -Branntweinfaſſer,
werden zu kaufen geſucht von

Wilh. Rothmaler
unter dem Roland.

ovaler Form,

6000 Thlr. Preus. Cour. zur 1. Hypo-
thek à 4 Zinſen, werden ſogleich oder bis
zum 31. Auguſt a. C. zu leihen geſucht.
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des
Couriers.

Zwei mit guten Zeugniſſen verſehene
cautionsfähige Schaafknechte finden vom 25.
Mai ab ein Unterkommen auf dem Ritter-
gut Alt-Scherbitz bei Schkeuditz,

Wunſehſyrug von dem Königlich
Preußiſchen Hoflieferanten Hrn. Sel
ner in Duſſeldorf in halben und gan-
zen Flaſchen bei

J. A. Pernice.

Große neue Baſtmatten
empfing ich und verkaufe ſie billig.

W. Füurſtenberg.

Für das laufende Jahr uübernehmen wir
wieder Verſicherungen gegen Hagelſchaden
fur die neue Berliner HagelAſſecuranzGe
ſellſchaft, und ſind die dazu nöthigen For
mulare à 2 Sgr. und Saatregiſter à 1 Sgr.
bei uns zu haben.

Halle, den 4. April 1842.
A. W. Barnitſon Sohn,

Agenten der neuen HagelAſſecuranz
Geſellſchaft in Berlin.

SelterWaſſer, diesjährige Fullung, bei

G. Goldſchmidt.
Auf dem Rittergute Pretzſch, zwiſchen

Naumburg und Weißenfels, kann
ein Gaärtner unter annehmlichen Bedingun
gen ſogleich ein Unterkommen finden.

Pianoforte in Tafelform mit engli
ſchen Mechanismus von 100 bis 130 Thlr.
empfiehlt

Merſeburg, den 7. April 1842.
Friedrich Pretſch,
Pianofortefabrikant.

m

RittergutKartoffeln werden gekauft.
Zöberitz bei Halle.

Meinen hochgeehrten Geſchäfts Gön-
nern zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an,
daß ich jetzt Rathhausgaſſe No. 233. woh-
ne, und verbinde hiermit die ergebenſte
Bitte, mich auch hier mit ihrem geneigten
Wohlwollen zu beehren.

C. A. Seider,
Herrenkleidermacher.

Beilage
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Beilage zu Nr. 83
des

Zeitung fur StadtHalliſcherCouriers, und Land.
Montag den II. April 1842.

Oſtindien.
Aus Bombay ſind Berichte vom 1. März eingetroffen,

nach denen die Niederlage der Engländer in Afghaniſtan ſich voll
fommen beſtätigt. Die Tragödie in Kabul iſt vollendet, ſagt bie
Bombay Times der Kelch der Betrübniß iſt bis auf die Hefen
geleert. Von der am 1. Nov. 12 16,000 M. ſtarken Armee
ſind nur noch 2 300 M. in Ketten ubrig. Nicht 10 M. ſind
den Händen des Feindes entronnen. Seit dem 28. Dec. kamen
120 engliſche Offiziere und 5000 Soldaten um. Ein europäi-
ſches Regiment und drei Regimenter Sipoys ſind vernichtet.
Ueber den Tod des engliſchen Geſandten iſt noch nichts Genaueres
vekannt. Wie es ſcheint, wurde er von einem Fanatiker, nicht
ader von Akhbar-Khan getödtet. Die von ihm abgeſchleſſene
Kenvention war am 29. Dec. erneuert und definitiv feſtgeſtellt
worden. Unſere Verwundeten und unſere Kranken, 300 an der
Zahl, ſollten der proviſoriſchen Regierung von Kabul anvertraut
werden. Dſchellalabad und Kabul ſollten geräumt werden. Das
Heer ſollte mit einem Salvus Konduktus abmarſchiren, die Waf-
fen und auch einige Kanonen mitnehmen. Am 4. oder 5. Jan.
war dieſe Konvention vom General Elphinſtone, mehren
Stabsoffizieren und Major Pottinger in ſeiner Eigenſchaft
als politiſcher Agent unterzeichnet worden. Man ließ ſechs Gei-
ſeln in den Händen des Frindes: es waren Offiziere von verſchie-
denen Regimentern. Am 6. Jan. trat das Heer den Marſch an.
Man konnte nicht leicht ein traurigeres Schauſpiel ſehen. Die
armen Soldaten, faſt ohne Kleidung, geſchwächt durch Krank-
heiten, entkräftet durch die Kämpfe, ſchleppten ſich muhſam fort.
Ueberall waren ſie von Schnee umgeben und hatten eine Entfer-
nung von 90 Miles über Schluchten, Bergſtrome und Gebirge
zuruckzulegen. Akhbar Khan begleitete die Brigade bis ans
Ende ihres erſten Tagemarſches, 3 Miles von dem Lager und 9
Miles von der Citadelle, von wo ſie ausmarſchirt. Die Trup-
pen bivouakirten die erſte Nacht auf einem Boden, der einen hal-
ben Fuß mit Schnee bedeckt war. Gleich nach ihrem Abmarſche
war der Pobel in ihr Lager gedrungen und hatie Alles in Flam-
men geſetzt. Der Nachtrab hatte einige Flintenſalven zu erdul-
den, und man nahm ihm einiges Gepäck. Eine Proklamation
foderte die Häuptlinge auf, die Ungläubigen auf ihrem Rückzuge
zu vernichten. Am dritten Marſchtage war man bei dem Defile
von Khurd- Kabul angekommen, wo General Sale's Streit-
kräfte am 12. Okt. ſo viel gelitten. Dieſes Defilé forcirten die
Truppen mit unglaublichem Muthe, jedoch nicht ohne Verluſt.
Akhbar-Khan bemühte ſich vergebens, die Ghazis im Zaume zu
halten, und da er ſah, daß ſeine Anſtrengungen fruchtlos ſeien,
lud er die Damen (14 nahmen an dieſem ermuüdenden Marſche
Theil) ein, ſich unter ſeinen Schutz zu begeben. Sie wurden mit
aller Artigkeit behandelt, und ihre Männer erhielten Erlaubniß,
ſie zu begleiten. Die armen Soldaten kampirten ſeit fünf Näch-
ten im Schnee. Die Sipoys begannen zügellos zu werden,
mehrere deſertirten, einige erfroren. Als man bei Jugdulluck
ankam, dem ſchwierigſten und gefährlichſten Punkte, der mit
faſt ſenkrechten Höhen umgeben iſt und wo der Weg im Zickzack
fuhrt, fand man, daß dieſes Defité durch aufgehaufte Steine
verſperrt ſei. Von dieſen Barricaden gehemmt, machten die

Truppen Halt und blieben dort in der von den Felſen, die von
allen Seiten emporſteigen, gebildeten Vertiefung über einen gan
zen Tag dem fortwährenden Feuer des Feindes bloßgeſtellt, der
die Hoöhen beſetzt hatte. Noch war man 55 Miles von Dſchella-
labad. Die Kanonen hatte man bereits vernagelt und im Stiche
gelaſſen. Akhdar-Khan nahm den General Elphinſtone und den
Brigadier Shelton gefangen und führte ſie in ſein Zelt. Am
12. Jan. trat die ungluckliche, auf alle Weiſe durch Hunger
Froſt und Feindeswaffen decimirte Brigade ihren Marſch wieder
an. Mit großer Schwierigkeit gelang es, über die Barricaden
zu kommen. Nur 300 Mann waren noch bei einander, und
ihre einzige Hoffnung war, Dſchellalabad zu erreichen. Von
dieſem Augendlick an kann man das Heer als vernichtet betrachten.
Die Menſchen fielen mitten im Schnee um und ſtarben; 25 berit-
tene Offiziere waren bis Gundamuck, 22 Miles von dem un
glücklichen Defilé, gekommen. Jn den Dörfern verfolgte man
ſie mit Stocken, warf mit Steinen nach ihnen. Nur Dr. Bry-
dan allein erreichte Dſchellalabad auf einem kleinem unanſehnli-
chen Pony. Am 13. Jan. kam er an. Die Gefangenen ſcheinen
mit Achtung behandelt zu werden. Die Damen befinden ſich mirt
ihren Männern zu Lughman. Akhbar-Khan ſuchte in den Ge-
birgen bei Dſchellalabad die Stämme gegen Sir R. Sale's
Truppen aufzuregen. Am merkwurdigſten iſt, daß Schah
Sudſcha, wie es ſcheint, nicht blos im Stande war, ſich in
der Citadelle zu behaupten ſondern daß er ſogar die Häuptlinge
in Kabul gewinnen konnte. Man hat keine Beweiſe, daß er
wirklich an der Verſchworung Theil genommen, allein es wäre
wohl moglich.

Fonds- nud Geld-Cours.

Brief. Seld. J
Pr. Cogr.

Brief. Seld.
Berlin

d 9. April 1842. a

St S ulbſch. 4 10 [104 ctien.Hr. Engl. Obl. 20.4 i103 Brl. Potsd. Eiſenb. s 127 126
Präm. Sch. der do. do. Prior Act. e 1102Seehandlung. 827/ Mgd. Lpz. Eiſenb. 113 112
Kurm. Schuldv. 33 1025 do. do. Prior. Act. 1102
Krl. StadtObl. 4 104* 103 Berl. Anh. Eiſenb. 108 14107
Elbinger do. 3 a Do. do. Prior. Act. s 1102Danz. do. in Th. 48 ſDüg. Elb. Eiſenb. 5 86,
Sesp. Pfandbr. 34102 102 do. do. Prior. Act. s 101
Großh. Poſ. do. 4 106 105 Rhein. Eiſeub. s o8
Sſtor. Pfandbr. 35) 1102 Gold a warco
Pomm. do. 3 1102 Friedrichsd'or 13 13Kur u. Neum. do. 85 103 102 Andere Soldmän
Schlefiſche do. t 1102 zen à 5 Th. 10 W

Disconto 4Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 9. April.
Weizen 2 thl. 5 ſgr. 6 pf. bis 2thl. 17 ſgr. 6 pf.

Roggen 1 7 6Gerſte 2 22 e 6 23 9Hafer 15 17 6Magdeburg, deu 8, April. (Nach Wisveln.)
Weizen 36 58 thl. Gerſte 184 20 tyl.
Roggen 30 31 Hafer 13 15 e



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8 bis 10, April.

Hr. Graf v. Wiecielsky a Paris.
Hr. Kreisphyfikus Dr.

Hr. Stud. Ruhborn a. Berlin.
Hr. Kaufm. Gerth a.

Hr. Kaufm. Blauhuth nedſt Fam. a. Leipzig. Hr,
Hr. Kaufm. Sickmann a. Fran-

Hr. Kaufm. Kretzſchmann a. Dresden. Hr. Kaufm Bruns
Hr. Kaufm. Jacobi a.

Hr. Dr. med. Dulk a.

Jmw Krouprinzen: igutsbeſ. Graf v. Schlaberndorff a. Gröben
Rubborn a. Rathenow.
Dreßer u. Gymnaſ. Dreßer a. Altkeukendorf.
Liebenwerda.
Lederfabrik. Spindler a. Herfort.
kenberg.
a. Mainz.
Lübeck.
Berlin.
Rathmann a. Erfurt.
Kaufm. Aſſent a. Berlin.
Hr. Kaufm. Arnold a. Fürth.

Hr. Kaufm. Wolf a. Hamburg.
Hr. P.rtik. Holmicke a. Paris.

Stadt Zürch: Hr. OBürgermſtr. Buß a. Kreutznach. Hr. Bau Kon
Hr Kaufm. Höhn a. Berlin.

Hr. Eiſenhüttenbeſ. Kunighauch a. Thalen.
dukt. Cuno a. Rhein.
Schrader a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Banto a. Magdeburg.
berg. Hr. Kaufm. Lade a Greifenhein.
Küſtrin,
burg.
Kaufm. Ammann a. Stutktgardt.
Hr. Dr. med. Frank a. Halberſtadt.

GSoldnen Ring
Jerſey u, Welling a. Eberswalde.
Hr. Mechantkus Wagner a. Gnadau.
rei-Beſ v. Jobuſch,
RNeuhaldensieben.

Hr. OAmtm. Sottenberg a. Neubrandenburg.
Hr. Fabrikbeſ Pfeifer a. Solingen. Hr.

pr. Kaufm. Beckler a. Schmalkalden.

Hr. Kaufm. Pintus a. Witten
Hr Kaufm. Strauch a.

Hr. Kaufm. Pabſt u. Hr. Dr. med. Reuchel a. Magde-
Hr. Paſtor Wynicke u. Hr. Cand. Hag a. Amerika. Hr.

Hr. Oekon. Böttcher a. Sieglitz.

Hr. Pred. Beſchorn a. Schwärz.
Hr. Rentier Statz a. Berlin.
Pr. Lieut. Struve, Hr. Braue

u. die Hrrn. Fabrik Fohler u. Holzhauſen a.
Hr. Stud. Burgardt a Greifswalde.,

a. Dolgelin.
a. Meiningen.

Hr. Ritter
Goldnen köwen:

Hr. Pred.

a. Stedten.
thinger a. Stade.

Hr. Jnſp.

a. Stolberg.

Hr. Kaufm. Stadt Hamburg:
Berlin.
leben a. Dresden.

a. Artern.

feld a. Erdeleben.

Die Hrrn. Pred. Löwe a. Berlin.
hauſen
a. Leipzia.

Hr. Rektor

Bekanntmachungen.
Mittwochs den 13. April

Nachmittags 2 Uhr
ſollen auf dem pfannerſchaftlichen Holzplatze
die längs des Dammes an der Straße
ſtehenden Ruüſtern, und demnächſt die zur
Holzflöße gehörig geweſenen Grrathſchaften,
als: Karren, Picken, Stangen, Waſſerhaken
u. dgl., auch einige Tiſche und Stühle und
altes Holz, meiſtbietend gegen ſogleich baare
Bezahlung verkauft werden.

Die Pfännerſchaft.

Dienstag den 12. d. M. friſcher Kalk

bei Kirchner in Halle.
Ein Haus mit ſehr großem Hofraum,

Einfahrt c. in frequenter Straße, iſt mit
6500 Thlr. und 3000 Thlr. Anzahlung zu
kaufen, durch A. Kuckenburg, Leipziger
Straße No. 285.

Friſche Holſteiner Auſtern.
G. Rawald.

Jn dem Gartengebäude meines Ge-
höftes ſind 3 neu eingerichtete Woh-
nungen,
Küche und Zubehör beſtehend, zu ver-
miethen, und können vom I. k. M.
ab, bezogen werden.

Kreye,
in der Giebichenſteiner Allee.

jede aus 3 bis 4 Stuben,

Stoffen, Hauben in

Stützbardt u. Hr. Fleiſchermſtr. Ente a Delitzſch. Hr. Pred. Reif
Hr. Pred. Arnau a. Lüneburg.

Hr. OLGRef. Nonne a. Hildburghauſen. Hr. Stud.
Degelbach a. Berlin.

Hr. Kaufm. Rotin ag, Ballenſtedt.
Miwing a. Kaſſel. Hr. Oekon. Reiter a. Stottin.
bern a. Hamburg.
Cand. Leiwitz a. Zeiz.
Die Hrrn. Kaufl. Böhm u. Schurig a. Magdeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm Braun a. Kaſſel.
Hr. Kaufm. Vosk e ny a Hamburg.

Hr. Mühlenbeſ. Linigk a. Breitersbach.
phil. Heß a. Breslau.
Geſchw. Quell u. Mad. Wieskert a. Nordhauſen.

Hr. Kaufm. Reuſcher a. Breslau.
mſtr. Voigt a. Magdeburg.
Handl. Kommis Zubel a. Merſeburg.

Hr Partik. v. Challes u. Hr. Künſtler Dörger a.
Frau Gräfin v. Keller a Petersburg.

Hr. Kaufm. Oelſchläger a. Erfurt.
mſtr. v. Witzleben nebſt Sohn a. Schleuſingen.

Hr. Kaufm. Hoffmann a. Sangerhauſen.
Kaufl. Steuer u. Mühlbach a. Halberſtadt.

Hr. OLGRef. v. Türke

Hr. Kaufm.
Hr. Stud. Ha

Hr. Hauslehrer Schruppe a Mühlberg. Hr.
Hr. Paſtor Schmidt nebſt Frau a. Broſigk.

Hr. Kaufm. Dolctus
Hr. Kaufm. Rö

Hr. Dr.
Hr. Architekt Frauſt a. Berlin. Demoiſells

Mad. Morgenſtern
Hr. Kupferſchmidt

Hr Aktuar Köhnecke a. Dresden. Hr.

Hr. Part. v. Freie s
Hr. Forſt

Hr. Kaufm. Banſe
Die Hrrn.

Hr. Gutsbeſ. Königs
Hr. Ockon. Kaltenborn a. Eisleben.

Goldnen Kugel: Hr. Buchhdlr. Schulze a. Leipzig. Hr. Zimmermſtr.
Hr. Ockon.-Jnſp. Lorenz a. Großtreben. Or.

Amtm. Botenſtein a. Kann wurf.
Hr. Fabrik. Grathauſen a. Berlin.

Hr. Kaufm. Neumann a. Magdeburg.
Kulp a. Quedlinburg

Hr. Mechanikus Kulfe à Mühi-
Hr. Kommis Munke

Hr. Optikus

Den Empfang neuer Meßwaare, wodurch mein
Lager mit den feinſten Artikeln jeder Art vervoll-
kommnet iſt, erlaube ich
ſicherung reeller Bedienung höflichſt anzuzeigen.

mir hiermit unter Zu-

C. Pintuv
in der Brüderſtraße.

Die neueſten Facons in Jtalieniſchen und Reiß
Strohhuten, Zughüte in Seide und andern neuen

Tüll und Blonde, geſtickte
Kragen in Moll und Blonde, die modernſten Blu
men und Bänder empfing und empfiehlt in ſchön-
ſter Auswahl zu den billigſten Preiſen

C. Pintus
in der Brüderſtraße.

Das Kleider Magazin von Carl Käßner
in Leipzig, No. 25/204 Lederhof,

empfiehlt ſein aufs vollſtändigſte aſſortirtes Lager von Röcken, Fracks, Weſten, Beinklei-
der 2c., ſo wie ächt engl. Makintoſh, Alles nach den neueſten Pariſer und Lond-
ner Moden gearbeitet, zu den reellſten Preiſen.

Jch beabſichtige wegen eingetretener Fa
milienverhaltniſſe mein hier am Markte ge-
legenes Haus suh No. 724. aus freier
Hand zu verkaufen daſſelbe eignet ſich zu
zu jedem kaufmaänniſchen Geſchäfte. Unter-
händler werden verbeten.

Wittwe Amalie Tradt.

WSodvvvdgg gylgghhgvgv n Weh e e e

Kunftigen Sonnabend als den 16.
April, Nachmittag 1 Uhr, ſollen bei der
Giebichenſteiner Amtsziegelei verſchiedene
Nachlaßſachen, als Sopha, Stuhle, Schran-
ke, Tiſche, Zinn und Porzellangeſchirr, meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung ver-
kauft werden.
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